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STEIGENDE 
EINSATZZAHLEN
Ehrenamtliche Mitglieder 
in Einsatzorganisationen 
stehen vor großen 
Herausforderungen.

Werte Mitglieder der Vorarlberger Bergrettung! 
Sehr geehrte Damen und Herren!

Das Jahr 2016 hat die Bergrettung in vielen Belangen 
wieder stark gefordert. Das Einsatzaufkommen ist gegen-
über dem Vorjahr gestiegen. Aufgrund des boomenden 
Alpintourismus im Sommer, ist mit einem Rückgang der 
Einsatzzahlen nicht zu rechnen. Die Entwicklung stellt 
die Ortsstellen mit ihren ehrenamtlichen Mitgliedern als 
einsatzabwickelnde Organisationseinheiten natürlich vor 
große Herausforderungen, auch im Berufsalltag.

Einige große und über Tage andauernde Suchaktionen 
stellen in vielerlei Hinsicht eine nicht zu unterschätzende 
Belastung dar. Nicht nur der Zeitaufwand, sondern vor allem 
die Entscheidung eine Suchaktion erfolglos zu beenden, 
bedarf ein hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein. 
Ebenso die Entscheidung, dass auf Grund des hohen 
Risikos die Einsatzmannschaften Verunglückten nicht 
sofort zur Hilfe eilen können, sind bei Gott keine leichten 
Entscheidungen. Und doch sind diese Entscheidungen 
notwendig, da wir ein hohes Maß an Eigenverantwortung 
an den Tag legen müssen, damit unsere Einsatzkräfte 
gesund und heil von den Einsätzen nach Hause kommen.

Geprägt wurde das Jahr 2016 durch vielen Bautätigkeiten 
innerhalb der Bergrettung. Es wurden unzählig viele 
Stunden der Freizeit in Neu- oder Umbauten der 
Bergrettungsheime gesteckt, damit mit enorm viel 

eingeschränkt mögliche Unterstützung der Gemeinden, 
des Landesverbandes und der Ortsstellenbudgets 
kompensiert werden konnten. Durch den Neubau 
des Notarzthubschrauberstützpunktes Zürs konnte 
ein Großprojekt abgeschlossen werden, welches 
wieder langfristig die professionelle Abwicklung von 
Hubschraubereinsätzen gewährleistet.

Viele Stunden wurden auch vor dem Computer und in 
Sitzungen verbracht, damit bestehende Richtlinien und 
Ausbildungskonzepte überarbeitet werden konnten. Die 
Bergrettung darf sich in vielen Belangen Neuerungen 
nicht verschließen und einer kritischen Würdigung 
unterziehen. Stillstand bedeutet Rückgang, deshalb sind 
wir stets bemüht, die in uns gesetzten Erwartungen 

einer ehrenamtlichen, aber hoch professionellen 
Rettungsorganisation gerecht zu werden. Mit dem 
Einführen der „Wissensbox“ haben wir im Berichtsjahr 
ein professionelles Info- und Kommunikationsmittel 

Neuerungen und vieles mehr rasch den direkten Weg zu 

Es ist mir ein großes Anliegen allen Mitwirkenden ein 
aufrichtiges Dankeschön auszusprechen. Beginnend 
mit allen Mitgliedern der Bergrettung, die viel Zeit 
und Energie in ihre Bergrettungstätigkeit stecken. An 
ihre Familien, die oft auf sie verzichten, weil Einsätze, 

Ein großer Dank gilt allen Ortsstellenfunktionären, 
die mit großer Umsicht und Verantwortung die 31 
Ortsstellen der Bergrettung Vorarlberg führen, 
wie allen Funktionären auf Landesebene, die als 
Gebietsstellenleiter, Mitglieder des Landesausschusses, 
als Fachreferenten oder im Vereinsvorstand sehr verant-
wortungsvolle und vor allem zeitaufwendige Aufgaben 
übernommen haben. Danke auch an alle Rettungs- und 
Hilfsorganisationen, der Polizei und dem Bundesheer für 
die sehr gute Zusammenarbeit in den vielen gemein-
samen Berührungspunkten sowie dem Land Vorarlberg 

Der Erfolg für die Abwicklung eines ehrenamtlichen und 
doch professionellen Rettungswesens liegt vor allem im 
guten Miteinander mit allen Beteiligten innerhalb und 
außerhalb des Vereins.

Für die Vorarlberger Bergrettung

Martin Burger 
Landesleiter
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Mit dem „Jahr der Sicherheit“, das die Landesregierung 
für 2016 ausgerufen hat, wurde ein starker 
Schwerpunkt gesetzt, um auf der einen Seite die 
Bevölkerung für das wichtige Thema zu sensibilisieren 
und auf der anderen, um auf die wichtigen Leistungen 
und Aufgaben der heimischen Rettungsorganisationen 
aufmerksam zu machen.

In der gut entwickelten heimischen 
Sicherheitsarchitektur übernimmt die Landesgruppe 
des Österreichischen Bergrettungsdienstes unver-
zichtbare Hilfs- und Rettungsaufgaben. Rund 1.250 
freiwillige Helferinnen und Helfer sind in den insge-
samt 31 Ortsstellen aktiv. Von der herausragenden 

gleichermaßen. Dabei zeichnen sich die engagierten 
Frauen und Männer durch hohe Leistungsfähigkeit 
und enorme Motivation aus.

IM HEIMISCHEN 
SICHERHEITSGEFÜGE

Von Landesseite werden wir auch weiterhin unsere 
Verantwortung wahrnehmen und den Österreichischen 
Bergrettungsdienst in Vorarlberg nach Kräften unter-
stützen. Exemplarisch sei in diesem Zusammenhang 
das moderne Alarmierungs- und Funksystem (BOS-
Digitalfunk) erwähnt, dass in den nächsten Jahren 
aufgebaut wird. Damit verknüpft ist eine Investition 
im Umfang von 20 Millionen Euro über die nächsten 
drei bis vier Jahre.

Im Namen des Landes und seiner Menschen danke 
ich allen Angehörigen der Bergrettung herzlich für 
den selbstlosen, engagierten Einsatz im Dienste der 
Bürgerinnen und Bürger.

Mag. Markus Wallner 
Landeshauptmann
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REFERAT FINANZEN
Rege Diskussionen führten zu 
einem annehmbaren Ergebnis mit 
guten Zukunftsaussichten.

Bestellung Wirtschaftsprüfer

Nach den Bestimmungen des Vereinsgesetzes muss 
ein großer Verein von einem Wirtschaftsprüfer 
geprüft werden. Aus diesem Grund wurde für das Jahr 
2016 die Quintus Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
bei der Landesversammlung im Herbst 2015 ein-
stimmig gewählt. Die Prüfung hat infolge dessen in 
den Monaten Februar bis April stattgefunden und die 
Wirtschaftsprüfer haben uns den uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk erteilt.

Arbeitsgruppe Budgetierung Ortsstellen

Die Arbeitsgruppe „Budgetierung Ortsstellen“ ist neu 
ins Leben gerufen worden. Spontan haben sich die 
Kameraden Günter Meusburger (Ortsstelle Bezau), 

Bischof (Ortsstelle Riezlern), Andreas Bodingbauer 
(Ortsstelle Vandans), Bernhard Kaufmann und Thomas 
Natter (Ortsstelle Mellau und Joe Tschofen (Ortsstelle 
Partenen als Protokollführer) zur Verfügung gestellt.

      Diskutiert wurden Themen wie, 

 + der Vorschlag zur Budgetaufteilung 
   (ein Excel Tool wurde von 
   Rupert Pfefferkorn vorgestellt) 

 + eine zukünftige faire, transparente und  
   nachvollziehbare Budgetaufteilung 

 + die Anpassung des Aufteilungsschlüssels 
   der Einsatzkostenrückerstattung 

 + die entsprechende Auszahlung der 
   erbrachten Leistungen an die Ortsstellen

Durch rege Diskussionen konnten Ergebnisse dem 
Vorstand, dem Landesausschuss und in weiterer 
Folge zur Abstimmung den Ortsstellenleitern vor-
gelegt werden. Positiv zu erwähnen ist, dass alle 
Vorschläge einstimmig vom höchsten Gremium, 
der Jahreshauptversammlung, vertreten durch die 
Ortsstellenleiter, einstimmig angenommen wurden.

Finanzausschuss

Der Finanzausschuss hat sich in Sitzungen unter 

Finanzrichtlinie, Finanzierung der Mannesausrüstung, 
etc. beschäftigt. Mein Dank richtet sich an die 
Mitglieder des Ausschusses Raimund Bischof, 
Bodingbauer Andreas, Mag. Martin Greussing und 
Salomon Hans-Peter, die sich konstruktiv und arran-
giert dem Thema Finanzen widmen.

Rettungsfonds

Wir sind dankbar, dass wir vom Amt der Vorarlberger 

werden. Mit Schreiben vom Juni 2015 hat uns das Amt 
der Vorarlberger Landesregierung um Zurückhaltung 
bei der Budgeterstellung 2016 gebeten. Wir haben uns 
bei der Budgeterstellung 2016 sehr angestrengt und 
konnten ausgabenseitig Einsparungen erzielen. Am 
22. September 2016 hat dann die Budgetverhandlung 
beim Amt der Vorarlberger Landesregierung statt-
gefunden und wir konnten eine Einsparung von 
3,50 Prozent dem Rettungsfonds präsentieren. Der 
Rettungsfonds hat seinen Dank für die hervorragende 
Arbeit und seine Anerkennung an die Bergrettung 
ausgesprochen und diesen Dank geben wir gerne an 
die Ortsstellen und Referate weiter.

Spendenkonto für 
Vollwaisenkind Hannes Burtscher
Im Jänner 2015 kamen die Mitglieder Juliane 
und Thomas Burtscher bei einem tragischen 
Lawinenunglück ums Leben. Sie hinterließen den 
damals 2-jährigen Sohn Hannes. Der Österreichische 
Bergrettungsdienst - Land Vorarlberg rief gemeinsam 

mit der Ortsstelle Raggal ein Spendenkonto in Leben, 

von Hannes darstellt. In Zusammenarbeit mit den 
Wirtschaftsprüfern konnte am 13. Dezember 2016 die 
widmungsgemäße Verwendung des Spendenkontos 
von Hannes Burtscher Rechnung getragen werden.

Fördermitgliedschaft

Mit Ihrem Beitrag von € 24,-- unterstützen Sie unsere 
Bergrettung Vorarlberg und gleichzeitig bieten wir 
Ihnen unsere günstige Bergungskostenvorsorge an. 
Deckung der Such- und Bergekosten der Boden- 
und Flugrettung aus Berg- oder Wassernot bis zu 
einem Höchstbetrag von 15.000,- Euro pro Person, 
weltweit. Der Schutz gilt für den Einzahler, dessen 
Ehegatte/in oder im gemeinsamen Haushalt gemel-
dete Lebenspartner/in sowie Kinder bis zum vollen-

auf unsererr Homepage unter www.bergrettung-vor-
arlberg.at

Dank

Mein Dank richtet sich an all jene, die im vergangenen 

oder ideell unterstützt haben. Danke an alle 1.270 
Bergretterinnen und Bergretter, Ortsstellenleitern, 
Stellvertretern, Schriftführern und Kassieren, ohne 
die unsere Vereinsarbeit nichts wäre. Danke an das 
Team der Landesleitung, mit Geschäftsstellenleiter 
Mag. Martin Burger, Marlen Salner, Christine Knünz 
und Tanja Stengele, welche die immer mehr wach-
senden bürokratischen Hürden hervorragend 
meistern. Herzlichen Dank!

Jürgen Bürkle 
Finanzreferent
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ORTSSTELLEN-FINANZIERUNG

Ortsstellenbudget € 432.000

Fahrzeuge € 95.300 

Bergrettungsmitglieder
€ 85.800 

Bergekostenrefundierung € 163.200 

Ausbildungskosten
auf Landes-/ Gebietsstellenebne

€ 68.500 

Einsatzbekleidung € 83.500 

Summe € 928.300

EINNAHMEN/ERTRÄGE AUFWÄNDE

Zuschuss Rettungsfonds € 680.000 Zuwendungen an Ortsstellen € 595.200

Zuschuss Rettungsfonds 
Flugrettungsärzte

€ 279.000 Versicherungsaufwand € 116.400

Einnahmen aus Fördereraktion € 291.200
Personalaufwand (Flugrettung, 
Geschäftsstelle, Entschädigungen) € 352.600

Ertrag aus Flugrettungsbetrieb € 451.700 Ausbildung
(Landes- und Gebietsstellenebene)

€ 68.500

Einnahmen aus Bergungskosten
der Bodenrettung

€ 105.700
Materialaufwand mit Einsatzgeräten 
inkl. Ortsstellen)

€ 160.800

Sonstige Einnahmen und Spenden (inkl. 
Ortsstellen)

€ 170.000 KFZ-Aufwand (inkl. Ortsstellen) € 88.600

Kostenersätze und Erlöse 
Anlagenverkäufe

€ 8.700 Aufwand Fördereraktion € 63.800

(inkl. Ortsstellen)
10.400 Anlagenabschreibung € 279.900 

INVESTITIONEN Forderungsabschreibungen
Boden- und Flugrettung

€ 205.900

Zugänge im Anlagenverzeichnis € 451.000 € 279.000

WESENTLICHE 
ZAHLEN 2016

* Die Zahlen wurden dem, vom Wirtschaftsprüfer noch nicht testierten Jahresabschluss entnommen.

BEGÜNSTIGTER
Begünstigte sind der Einzahler, dessen Ehepartner/in oder Partner/innen 
sowie Kinder bis zum vollendeten 18. Lebensjahr im gemeinsamen Haushalt 
gemeldet.

FÖRDERER WERDEN

Zahlen Sie den Fördererbeitrag von mindestens € 24,- auf das folgende 
Konto:    IBAN  AT693742200100066613   |   BIC  RVVGAT2B422

Mehr Informationen unter  www.bergrettung-vorarlberg.at

BERGNOT?
Trotz guter Vorbereitungen und Maßnahmen zur Risikoreduktion geraten 
Menschen im alpinen Gelände immer wieder in Gefahrensituationen oder 
es kommt zu Unfällen. Bergungskosten können teuer werden. Sorgen Sie 
als Förderer für die anfallenden Bergungskosten nach Freizeitunfällen vor!

LEISTUNGSUMFANG
Deckung der Such- und Bergungskosten der Boden- und Flugrettung aus 
Berg- oder Wassernot (auch unverletzt) bis zu einem Höchstbetrag von 
EUR 15.000,- pro Person und das weltweit! Weiteres sind Hilfeleistungen 
auf Pisten und bei Flugsportarten inkludiert (keine Rückholkosten).

FÖRDERER...
    ...PROFITIEREN MIT SICHERHEIT
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für die ganze Familie genießen!



REFERAT AUSBILDUNG
Rege Teilnahme am Aus- und Weiterbildungsprogramm.
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Ausbildungsunterlagen 
zur Verfügung. Mit 
dieser Wissensbox können 
Ausbildungsinhalte nicht nur 
schriftlich, sondern auch mittels 
Bildern und Videos präsentiert werden.

Ganz einfach können die Mitglieder rasch über E-Mail 
-

miert und auf den Inhalt in der Wissensbox verwiesen 
werden. Gerade im Bereich der Unfallvermeidung im 
Bergrettungsdienst ein ganz wichtiger Fortschritt in 
unserer Arbeit.

Selbstverständlich wurden die Grundausbildungskurse 
im Sommer (Fels- und Eiskurse) und im Winter durch-
geführt und waren auch gut besucht. Gemeinsam 
mit den Gebietsstellen wurde ein interessantes 
Fortbildungsprogramm für unsere Bergretterinnen 
und Bergretter angeboten. Die rege Teilnahme daran 
ist ein Beweis für das Interesse an der Steigerung 
der Qualität in unserer Arbeit. Großes Interesse liegt 
uns vor allem daran, Ortsstellen, Flugrettung und 

gute Vernetzung dieser verschiedenen Einheiten ist 
die Grundlage für erfolgreiche und möglichst sichere 
Einsatztätigkeiten. Sind es gerade die komplexeren 

Zusammenarbeit der wichtigste Baustein für den 
Einsatzerfolg darstellt.

Mit der Arbeit des 
Ausbildungskernteams und 
vor allem auch mit der 

Arbeit und dem großen 
Engagement aller 

Alpinausbildner 
in den 

Mit 
Ausbildu
vor al

Arbe

gute Vernetz
die Grundlag
Einsatztätigk

Zusammenar
Einsatzerfolg

Nach der Strukturreform der Vorarlberger 
Bergrettung, lag es im vergangenen Jahr vor allem 
daran, der Ausbildung zugrundeliegenden Richtlinien 
sauber zu überarbeiten und vor allem auf den neu-
esten Stand zu bringen. Das Ausbildungs-Kernteam 
hat sich intensiv mit diesen Richtlinien beschäf-
tigt und gemeinsam mit den Gebietsstellen einen 
Entwurf erarbeitet. Dieser soll nun alle verschiedenen 
Unterlagen in einer Richtlinie zusammenfassen. 
Dadurch können interessierte Bergrettungsmitglieder 
sehr einfach über die von ihnen geforderte Aus- und 
Fortbildung informiert werden.

retterinnen und Bergretter war es auch wichtig einen 
Blick über die Grenzen zu werfen. Sind wir doch in 
unserer Grenzlage zur Schweiz und nach Deutschland 
in einen internationalen Kontext eingebettet. Wir sind 
gut beraten, hier auf ein gutes und gemeinsames 
hohes Qualitätsniveau bei der Ausbildung zu achten.

Ein weiterer wichtiger Schritt war es, die Ausbildungs-
unterlagen auf eine neue technische Grundlage zu 
stellen. Die Entscheidung des Landesausschusses, 
die Wissensbox auch für Bereich der Landesleitung 
Vorarlberg anzukaufen, war ein richtungswei-

sender Schritt in die digitale Zukunft 
unseres Ausbildungshandbuches. 
Neben anderen Bergrettungen 
wie zum Beispiel der Bayerischen 
Bergwacht und der Bergrettung 
im AV Südtirol, steht uns nun 

ein modernes Werkzeug 
zur Bereitstellung 

unserer 

Wolfgang Bartl/Landesausbildungsleiter 
Thomas Martin/ Landesausbildungsleiter Stv.

Ortsstellen, den 
Gebietsstellen 
und auf den 

wir, eine solide Grundlage 

können. Trotz allem ist es wichtig 
zu wissen, dass wir keine Wunder 
wirken können. An alle Bergbegeisterten 
zur Erinnerung die Aussage des stellver-
tretenden Landesleiters aus Salzburg, Klaus 
Wagenbichler:

“Jeder hat sein Recht auf Risiko aber 

Wir können nur versichern, dass wir das Möglichste 

zu erhalten. Für das Alpinausbildungskernteam und 
alle Alpinausbildner in der Vorarlberger Bergrettung.



Flugrettung in Vorarlberg

In Vorarlberg wurde die Flugrettung bereits 1974 in 

Hilfe, auch aus der Luft. Unter der Nummer 144 geht 
der Notruf bei der Rettungs- und Feuerwehrleistelle 
ein. Dort entscheidet ein erfahrener Disponent 
anhand medizinischer Faktoren und ärztlicher 
Verfügbarkeit über das geeignete Rettungsmittel. Ist 
ein Notarzt erforderlich, alarmiert die Leitstelle das 
Rettungsmittel, dass am schnellsten am Einsatzort 

Rettungshubschrauber.

Bereits nach drei Minuten ist der Hubschrauber in 
der Luft. Schon während des Fluges, werden unserer 
Besatzung weitere Informationen per Funk durchge-
geben. Vor Ort haben Notarzt und Flugretter meist nur 

Dank ihrer Erfahrung und der speziell abgestimmten 
Ausrüstung, kann sich unsere Crew schnell und 
sicher auf jede Situation einstellen und den Patienten 
optimal versorgen. Sobald der Patient transport-
fähig ist, laufen die Rotorblätter des Hubschraubers 
wieder an, um ihn auf schnellstem Weg genau in das 
Krankenhaus zu bringen, das zur Behandlung am 
besten geeignet ist.

Vorteil durch schnelle Hilfe

Nach Vorgabe der Notfallmediziner sollen Herzinfarkt-, 
Schlaganfall- und Traumapatienten innerhalb einer 
Stunde nach Eintreten des Notfalls klinisch behandelt 

der Flugrettung eingehalten werden. Mit jeder ver-
lorenen Minute steigt das Risiko gesundheitlicher 
Folgeschäden. Jede gewonnene Minute erhöht 
dagegen die Überlebenschancen. Unsere 
beiden Hubschrauber Christophorus 8 
und Gallus 1 sind deshalb nicht nur 
schnelle Notarztzubringer zum 
Einsatzort, sondern oft auch das 
schnellste Transportmittel für 
Patienten – ein doppelter 
Vorteil.

Durchschnittlich 
drei Einsätze
Von Januar bis 
Dezember 2016 wurde 
die Flugrettung Vorarlberg 
rund 1.100 Mal zu Hilfe 
gerufen. Die Hubschrauber 
der Vorarlberger 
Bergrettung starteten damit 
durchschnittlich zu drei Einsätzen 
am Tag. Mit rund 57 Prozent waren 

Einsatzursache.

REFERAT 
FLUGRETTUNG
Ein Jahr voller 
Herausforderungen.
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Regelmäßig versorgten die Hubschraubernotärzte und 
Flugretter auch Patienten mit akutem Schlaganfall oder 
Herzinfarkt. Zusätzlich zur schnellen Notfallrettung, 
führten die Besatzungen der Flugrettung dringende 
Transporte von Intensivpatienten zwischen Kliniken 
durch. 29 Prozent aller Notfalleinsätze waren auf 
Herzinfarkt, Schlaganfall und andere interne Notfälle 
zurückzuführen.

In rund 11 Prozent wurden Patienten nach Arbeits-, 
Verkehrs- oder häuslichen Unfällen in die umliegenden 
Krankenhäuser transportiert. Bezogen auf die beiden 
Stützpunkte, leistete die Flugrettung Vorarlberg 
mit 760 Einsätzen die meisten vom Ganzjahres-
Stützpunkt in Nenzing aus. In Lech/Zürs waren es 315 
Einsätze.

Unterstützung von Kollegen der Polizei

Der Polizeihubschrauber Libelle vom Bundes-
ministerium für Inneres unterstützt die Bergrettung 
besonders bei Lawineneinsätzen mit dem Transport 
von Lawinenhunden, bei Sucheinsätzen und 
Bergungen von unverletzten oder toten Personen 
sowie bei Schulungen und Weiterbildungen von 
Bergrettern. Bei rund 119 Einsätzen im Berichtsjahr 
war die Polizei erforderlich. Dafür herzlichen 
Dank an die Flugeinsatzstelle Hohenems.

13

schraubernotärzte und Unterstützung von Kollegen der Polizei

Foto: Niederwolfsgruber Photography



errichtete Heliport von Landeshauptmann Markus 
Wallner und zahlreichen Ehrengästen von Politik und 

Heliports konnten wir die Flugrettungsversorgung in 
den Wintermonaten und die bereits jahrelang bestens 
bewährte Zusammenarbeit mit Wucher Helicopter 
vertraglich langfristig sichern.

Ein kostenbewusster Umgang mit den uns zur 

selbstverständlich. Organisatorische und einsatztak-
tische Abläufe werden kontinuierlich verbessert. 
Wir sind bemüht unsere Stützpunkte, sowie unsere 
Einsatzmittel immer auf dem neuesten Stand zu halten. 
In den vergangenen Jahren wurden Investitionen 
nicht nur in den Neubau des Heliports Zürs, sondern 
auch im Bereich Sicherheit getätigt. So zum Beispiel 
neue Info-Bildschirme mit aktuellen Webcams, die uns 
direkte Wetterinformationen über den Einsatzort und 
den Flug zu diesem übermitteln. Auch neue Helme für 
unsere Notärzte wurden angekauft.

14

Einführung von 
„Night Vision Goggles“
Die Einführung der NVGs (Nachtsichtgeräte) hat 
den Sicherheitsstandard in der Flugrettung wesent-
lich erhöht. Die Besatzung kann mit diesen Geräten 
bei vollständiger Dunkelheit Hindernisse wie 
Stromleitungen, Masten oder aufziehender Nebel 
sowie Schlechtwetterfronten frühzeitig erkennen 

fünf Einsätze nach Einbruch der Dunkelheit sicher zu 
Ende bringen. Sicherheit erfordert aber auch inten-
sives Training und Schulung, so wurde im vergangen 

-
nische Weiterbildung von unserer Crew sehr viel Zeit 
investiert.

Highlight - Neubau Stützpunkt Zürs

Nach zweijähriger Vorarbeit, zahlreichen 
Besprechungsterminen (82 zusätzliche Termine 2016) 
und intensiven Vertragsverhandlungen, ist es der 
Vorarlberger Bergrettung gelungen, einen zweiten 
und den wohl modernsten Heliport in den Alpen zu 
übernehmen. Nach nur knapp sieben Monaten Bauzeit, 
konnten wir am 03. Dezember 2016 pünktlich zum 
Saisonstart den Betrieb mit leichten Einschränkungen 
aufnehmen. Am 13. Jänner 2017 wurde der neu 

Gastgeber beim  
alljährlichen Dreiländertreffen
Vom 14. bis 15. April 2016 war Vorarlberg 

dieser Jubiläumsveranstaltung haben sich rund 40 
Vertreter von neun Hubschrauberstützpunkten und 
den jeweils zuständigen Leitstellen aus Österreich, 
Italien und der Schweiz zum Erfahrungsaustausch 

Bergrettung Vorarlberg sowie der Alpinpolizei und der 
Flugpolizei vom BM.I. Höhepunkt der Veranstaltung 

aus Salzburg überstellten FLIR-Hubschraubers der 
Polizei. Bei der Abendveranstaltung waren Landesrat 
Ing. Erich Schwärzler und Gernot Längle vom Amt der 
Vorarlberger Landesregierung sowie Bürgermeister 
Andreas Simma zu Gast.

15

Flugrettung

Vergelt́ s Gott

Im Namen der Flugrettung Vorarlberg, möchte ich 
mich bei allen Gönnern und Freunden recht herzlich 
bedanken. Ein besonderer Dank gilt dem Land 
Vorarlberg mit Landeshauptmann Markus Wallner, 
Landesrat Erich Schwärzler sowie Gernot Längle. 
Den Leitern des Landeshochbauamtes und der 
Vermögensabteilung Josef Mähr und Karl Fenkart. 
Den Mitarbeitern der LWZ, dem Landesauschuss und 
Vorstand Martin Burger, Bertram Klehenz und Jürgen 
Bürkle für das erbrachte Vertrauen bei der Umsetzung 
des Neubaus in Zürs. Dank gilt auch allen unseren 
Mitarbeitern der Flugrettung sowie den Damen der 
Geschäftsstelle. Für die gute Zusammenarbeit möchte 
ich mich auch bei der RFL, den Blaulichtorganisationen 
des Landes, dem ÖAMTC, der Flugeinsatzstelle 
Hohenems und der Firma Wucher als auch bei den 
Liftgesellschaften bedanken. Herzlichen Dank eben-
falls an meinen Stellvertreter Markus Amann.

Artur Köb 
Flugrettungsreferent
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Informationen, Dokumente und Festlegungen für ein 
bestimmtes Ereignis zu überlegen, zu dokumentieren 
und im Einsatzfall diese Daten und Vorlagen abzu-
rufen. Dadurch können Dokumente für Seilbahnen, 
wie Evakuierungspläne und Sammelplätze gezielt 
angelegt werden. Für wiederkehrende Sucheinsätze 
(Nahbereich von Altersheimen usw.) können 
Suchsektoren vorab festgelegt werden. Durch die 

gespart.

Die Funktionalitäten von LIS wurden bei der von 
den Casino Austria veranstalteten „Edelweiss-Tour“ 
und der Vorführung einer Seilbahnbergeübung 
der Bergrettung Schruns-Tschagguns an der 
Materialseilbahn Tilisunahütte den Teilnehmern 
aus Wirtschaft, Politik und den Landesleitern der 
Bergrettung der anderen Bundesländer vorgeführt. 

LIS-Mobile-App

Das im Zuge der Herbstmesse vorgestellte LIS-
Mobile-App unterstützt die Einsatzleitung bei 
der Planung und Abwicklung von Einsätzen. Alle 
Einsatzkräfte können nach der Alarmierung mittels 
Pager eine Rückmeldung über das App von ihrem 
Smart-Phone aus übertragen. Hier kann das 
Mitwirken am Einsatz, z.B. ungefähre Ankunft bei 
der Einsatzleitung, sowie die GPS Position bekannt 
gegeben werden. Zudem ist eine Karte verfügbar, die 
eine Navigation zum Einsatzort ermöglicht. Das LIS-

Treffen der Leitstellenbeiräte

Vom Leitstellenbeirat der RFL wurden im vergangenen 
Jahr insgesamt zwei Leitstellenbeiratssitzungen 
abgehalten. Dabei wurden unter anderem auch die 
Themen „Telefon- und webbasiertes Erstkontakt- und 
Beratungsservice“ und „Erneuerung des Funksystems 
in Vorarlberg“ behandelt und dazu einstimmige 
Beschlüsse gefasst.

Abschließend möchte ich mich bei den Kollegen 
der Vorarlberger Landesregierung, den 
Mitarbeitern der Landeswarnzentrale und der 
Rettungs- und Feuerwehrleitstelle, den Kollegen 
der anderen Rettungsorganisationen, allen 
Bergrettungsmitgliedern, bei der Geschäftsstelle der 
Bergrettung, den Landesreferenten, den Crew’s von 
Christophorus 8, Gallus 1, Libelle und ganz beson-
ders bei meinen Kollegen Engelbert Felder und Daniel 
Orgonyi für ihre Zusammenarbeit im vergangenen 
Jahr bedanken.

Rainer Schuchter 
RFL- und Funk-Referent

Digitalfunk BOS-Austria

Das Bundesministerium für Inneres (BM.I) hat sich 
zum Ziel gesetzt, österreichweit für alle Behörden 
und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) 
ein durchgängig verfügbares und standardisiertes 
Funksystem partnerschaftlich zwischen Bund und 
Ländern aufzubauen („Digitalfunk BOS-Austria“).

Am 11. Jänner 2017 wurde die Vereinbarung zum Ausbau 
des Digitalfunknetzes in Vorarlberg von Innenminister 
Mag. Wolfgang Sobotka und Landeshauptmann Mag. 
Markus Wallner unterzeichnet. Das Land Vorarlberg 
und die Gemeinden investieren ca. 16,5 Millionen Euro 
in das Digitalfunknetz, für den Bund fallen Kosten in 
ähnlicher Größenordnung an.

In der ersten Realisierungsphase müssen ca. 80 
Funkstandorte festgelegt und die Funkmasten mit dem 
Basisequipment errichtet werden. Die Umstellung auf 
das neue Funksystem ist mit 2019 geplant.

Erweiterung des Taktischen Funks

Im Frühjahr 2016 konnte eine zusätzliche statio-
näre Relaisstation am Schafberg errichtet werden. 
Damit wird die Kommunikation der Rettungskräfte 
für Einsätze in Gargellen und besonders für die viel 
frequentierten Schitourengebiete Vergalden und 
Valzifenz wesentlich verbessert.

Von der Funkstation am Hochhäderich sind im ver-
gangenen Winter immer wieder Störmeldungen über-
tragen worden. Eine genaue Prüfung ergab, dass die 
Klemmen im Anschlusskasten der im Jahre 2004 auf-
gebauten Solarpaneele so stark korrodiert waren, 

den Betrieb der ortsfesten Relaisstationen und somit 
des Funksystems im vorderen Bregenzerwald wieder 
sicherzustellen, wurden die Solarpaneele erneuert.

LIS – Lage-Informations-System

Das webbasierte Einsatz-Unterstützungstool für die 
Hilfs- und Rettungsorganisationen und Behörden 
in Vorarlberg konnte um wichtige und hilfreiche 
Funktionen erweitert werden. Um die Einsatzleiter 
der Ortsstellen entsprechend zu schulen, wurden 
sechs Seminare in den Schulungsräumlichkeiten der 
RFL (Rettungs- und Feuerwehrleitstelle) abgehalten. 
Die Schulungen wurden nach den untenstehenden 
Themen gegliedert.

 + LIS-Basisschulung
Hier wurden die Grundfunktionen der Software ver-

Software, Aufruf und Einstieg in das Programm, 
Erläuterungen zu den Hauptmasken, organisatori-
scher und technischer Einsatzablauf im LIS.

 + LIS-Lageführer-Schulung
Bei diesen Schulungen wurden speziell auf die Themen 
Einsatzinformationen, Einsatzprotokoll, Einstellen 
der Kartenansichten, Lageführung in der Karte und 
Erstellung sowie Druck von Einsatzberichten einge-
gangen. Die umfangreichen Funktionen wurden den 
Einsatzleitern gezeigt und anhand eines Fallbeispiels 
geübt.

 + LIS-Datenpfleger (Administratoren)

Informationen auf der Karte wie Hindernisse (z.B. 

Einsatzeinheiten usw. erfasst und hinterlegt werden.

Zusätzlich zu den Schulungen in der RFL werden 
auch Schulungen in den Ortsstellen veranstaltet, um 
der gesamten Einsatzmannschaft die Grundlagen 
der Tools für die Unterstützung bei Übungen und 
Einsätzen zu erläutern. Eine große Neuerung 
im LIS ist die Möglichkeit, Planungseinsätze zu 

RFL- UND FUNKREFERAT
Modern, einheitlich und sicher. 
Neues Digitalfunknetz in Vorarlberg.
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Von der Rettungs- und 
Feuerwehr-Leitstelle 

Vorarlberg wurden im Jahr 
2016 insgesamt 163.807 

Alarmierungsrufe 
an die Hilfs- und 

Rettungsorganisationen, 
das KIT und an das Amt 

bzw. Behörden vorge-
nommen. Das ist ein 

kleiner Rückgang von 
8 % gegenüber dem 

Vorjahr.

 
 
 

dass für die Bergrettung 
inkl. Flugrettung 2.126 

Alarmierungen aus-
gelöst wurden. Für die 

Bodenrettung wurden im 
3. Quartal die meisten 
Alarmierungen regis-
triert. Aufgrund des 

Wintertourismus sind im 
1. Quartal jeden Jahres 

die meisten Notarzt- und 
Hubschraubereinsätze 

zu verzeichnen. Von den 
Disponenten der RFL 

wurden ca. 63 % aller 
Notarzthubschrauber-

Einsätze als Notfalleinsatz 
eingestuft.

gesamt 163.807 Alarmierungen
an Hilfs- und Rettungsorganisationen

gesamt 2.126 Alarmierungen
für Bergrettung inkl. Flugrettung

Statistik der Alarmierungen der RFL 
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REFERAT MEDIZIN
Vorteile für Patienten in der 
Notfallversorgung durch neue 
Schmerztheraphie.

Der Tätigkeitsbericht aus dem vergangenen 
Jahr beinhaltet auch heuer ein paar spannende 
Neuigkeiten aus dem Fachbereich Medizin. Es 
sind jedoch vor allem die Routineaktivitäten, wie 
die Abhaltung diverser Kurse und Schulungen, 
welche besonders zeitintensiv sind. Nur durch 
die Unterstützung eines kompetenten Teams 
aus Notfallsanitätern und Notärzten, allesamt 
aktive Bergretter, ist es möglich, den steigenden 
Anforderungen gerecht zu werden.

Bundesweites Patientenprotokoll

In Zusammenarbeit mit unserem Bundesarzt Dr. 
Matthias Haselbacher, konnte ein wichtiges Projekt 

Einsätze mittels einheitlichem Patientenprotokoll 
dokumentiert. Der Hauptvorteil ist, dass sämtliche 

usw.) während des Einsatzes sauber und übersichtlich 
dargestellt werden können.

Pilotprojekt Lachgas

Stolz dürfen wir auf den Start eines Pilotprojektes 
im Bereich der Schmerztherapie sein. War 
die Schmerzmittelgabe bis dato ausschließ-
lich Notärzten vorbehalten, so dürfen jetzt auch 
unsere Notfallsanitäter in bestimmten Situationen 

Schmerzmittel greifen. Europaweit wird dies seit über 
zehn Jahren sehr erfolgreich im Bergrettungsdienst 
eingesetzt. Als österreichweit erste Landesleitung, 
konnte die Bergrettung Vorarlberg vor wenigen 
Wochen mit einem Pilotprojekt starten. Lachgas besitzt 
seit vielen Jahren die Zulassung als mittelstarkes 
Schmerzmittel und ist aufgrund seiner Eigenschaften 
und hohen Sicherheit, gerade für unsere Patienten 
im alpinen Gelände, geeignet. Das farb- und geruch-
lose Gas wird mittels Gesichtsmaske verabreicht 
und bringt innerhalb von drei Minuten eine deutliche 
Schmerzlinderung sowie ein leichtes Euphoriegefühl. 
Vor allem für nächtliche Einsätze mit schwierigen 
Abtransporten ohne sofortiger Verfügbarkeit eines 

Versorgung unserer Notfallpatienten.

Kommunikationstool Wissensbox

Mit der Wissensbox, einem Onlinetool vergleichbar 
einem Intranet, welches im Jahr 2016 gestartet 
wurde, werden in Zukunft die Kommunikationswege 
innerhalb der Bergrettung Vorarlberg deutlich ver-
einfacht. Im Bereich Medizin wird beispielsweise die 

Tastendruck können Informationen breit gestreut 
an alle Bergretter oder gezielt an medizinisches 
Fachpersonal weitergegeben werden.

Vor zwei Jahren schon wurde von der Landesleitung 
die Installierung einer landesweiten Notarztgruppe 
beschlossen. Aufgrund organisatorischer Hürden 

jedoch, noch in diesem Jahr starten zu können. 

Dr. Christian Bürkle 
Landesarzt

21
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Bei der 68. Landesversammlung in 
Bludenz im Frühjahr 2016 wurde 

Stellvertreter gewählt. Die Wahl 
ist fast einstimmig ausgefallen, 
was für mich die Bestätigung 
war, dass wir Hundeführer in 
der vergangenen Zeit solide 
Arbeit geleistet haben. An dieser 

Stelle ein herzliches Dankeschön 
an alle für dieses Vertrauen.

Reglement 16 
und Instruktoren-Ausbildung
Ein großer Meilenstein ist ebenfalls im Frühjahr 
gefallen. Wir haben neue Ausbildungsrichtlinien, 
das „Reglement 16“, ausgearbeitet und gleich-
zeitig die Instruktoren-Ausbildung mit dem 
Tiertrainer Hans Schlegel aus der Schweiz 
begonnen. Dieser Ausbildung unterziehen sich 

dauert fünf Jahre.

Über das Jahr gesehen, sind monatlich zwei 
-

tisches und theoretisches Wissen vermittelt 
bekommen. Nach jedem Block, der wiederum 
aus einzelnen Modulen besteht, folgt dann 
eine Überprüfung der einzelnen Teams, beste-
hend aus Hundeführer und Hund, um sicher 
zu gehen, ob das Gelernte auch verstanden 
worden ist und auch umgesetzt werden kann.

Bei
B

a

Lawinen- und 

HUNDESTAFFEL

Leistungen zu erbringen. Dies wiederum beruht auf einer 
optimalen Ausbildung und einer laufenden Fortbildung.

FFrraanz UUntteerr
las

s
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Mantrailer 
Personenspürhunde

Einsätze im Berichtsjahr

Von Oktober 2015 bis Oktober 2016 verzeicheten die 
Mantrailer elf Einsätze. Es waren somit 56 Mantrail-
Teams (Hundeführer mit Hund) beteiligt, die gesamt 
136 Einsatzstunden geleistet haben. Zwei Einsätze 
davon fanden im süddeutschen Raum statt. Bei einem 
dieser Einsätze konnte ein älterer dementer Mann 
ca. 16 Kilometer vom Einsatzort entfernt von einem 
unserer Hundeführer, der sich gerade auf der Anfahrt 
zum Einsatz befand, neben der Autobahn aufgelesen 
und zu seiner glücklichen Ehefrau zurückgebracht 
werden.

Erstmals wurden wir auch zu forensischen Einsätzen 
(Polizeiarbeit) gerufen. Dreimal begleitete uns 
Daniel Moosbrugger - First Responder-Mitglied und 
Flugretter von der Ortsstelle Bezau. So eine kompe-
tente Unterstützung, die auch zur Gänze mit unserer 
Arbeit vertraut ist, ist natürlich jederzeit willkommen.

Leider mussten wir  bei unseren Einsätzen im 
Berichtsjahr auch drei Tote verzeichnen. Bei 
diesen einzelnen Einsätzen waren die Mantrailer im 
Durchschnitt mit fünf Hundeteams vertreten.

Verstärkte PR

Im vergangenen Jahr haben wir ebenfalls verstärkt 

am 26. August beim Landes–Seniorenwandertag 
in Sibratsgfäll. Bei über 1.000 Senioreninnen und 
Sennioren konnten wir unser Können unter Beweis 
stellen. Bei den moderierten Suchaufgaben wurden 
dem Publikum der Aufbau einer Übung und das 
Heranführen eines jungen Hundes zum ausgebilde-
tetn Lawinen- und Suchhund näher gebracht.

-

teilnehmen. Sind Fragen im Bereich Hundeausbildung 
bei der Bergrettung Vorarlberg aufgetaucht, bin ich 
sehr gerne bereit, persönlich Auskunft zu geben.

Franz Unterlaß 

HUNDESTAFFEL

Um einen ordnungsgemäßen Ablauf innerhalb 

Verantwortlichkeiten ausgearbeitet:

Die oben angeführten Hundeführer sind gleich-
zeitig auch die Instruktoren, außer Wolfgang Bartl. 
Zusätzliche Instruktoren sind Bernhard Bartl und 
Florian Müller.

Ausbildungsleiter und 
Verbindung zu Hans Schlegel

Konzeptleitung

Ausbildungskoordinator

Mentor

Schiedsgericht

Bertram Klehenz

Franz Unterlaß 
Hermann Bachmann 
Hans Schlegel

Christoph Rüscher

Hermann Bachmann

Franz Unterlaß 
Wolfgang Bartl

Neu besetzte Positionen

Oliver Konzett aus Sonntag hat sich bereit erklärt den 
-

nehmen. Er hat schon mehrmals bewiesen, dass er 
der richtige Mann für diese Funktion ist.

Bernhard Bartl wurde zum Material- und Gerätewart 

diese Positionen somit ausgezeichnete und kompe-
tente Personen, die mit viel Engagement ans Werk 
gehen, gewonnen.

Es fanden bereits regelmäßige Sitzungen statt, in der 

in Zukunft hinsichtlich neuer Ausbildung, neuem 
Konzept und neuer Strategie orientieren wird. Es ist 
sicherlich noch viel zu tun, ich bin aber davon über-
zeugt, dass das mit einem engagierten Team auf 
meiner Seite eine schöne Aufgabe sein wird.

N
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Besonders hervorzuheben ist, dass 
Ruth Fink als erste Hundeführerin in 

Vorarlberg zwei geprüfte Mantrail-
hunde ihr Eigen nennen darf.

Vielen Dank und Gratulation an 
die neuen Einsatz-Hundeführer!

Nachwuchs bei den Mantrailern

Besonders herzlich wollen wir die Anwärter in 
unserer Gruppe willkommen heißen. Selina 

Krista mit ihrer Hündin Gioya von der 
Ortsstelle Rankweil und Monika Haack 
(Ortsstelle Hohenems), eine unserer 
erfahrensten Hundeführerinnen, mit 
ihrer jungen Elly. Beide wollen den 
großen Zeitaufwand und die vielen 

Übungen auf sich nehmen um im 
Notfall mit einem gut ausgebildeten 

Hund helfen zu können. Wir wünschen 
euch viel Spaß und Freude bei der Arbeit.

Ohne Spurenleger geht nichts

Für jede unserer Trainingseinheiten muss eine Spur 
von einer Person gelegt werden. Wie sie am Anfang 
dieses Berichtes lesen konnten, sind das bis zu 800 
Spuren im Jahr. Es ist sehr wichtig für die Ausbildung 
unserer Hunde, dass nicht immer dieselben Personen 
diese Spuren legen. Sie können sich vorstellen, dass es 
keinen in unserem Verwandten- und Bekanntenkreis 
gibt, der nicht schon ein oder mehrere Male für uns 
Opfer gespielt hat.

HUNDESTAFFEL

Um weiter für die notwendige Abwechslung bei unseren 
Trainings zu sorgen, werden stets neue Spurenleger 
gesucht. Es kann sich jeder melden - egal welches 
Alter. Ob Mutter mit ihrem Kind, Fahrradfahrer oder 
ältere Personen, die täglich ihre Runden drehen. Bitte 
melden Sie sich, wenn Sie eine Stunde zum Wohle der 
Allgemeinheit erübrigen können. Nebenbei lernen Sie 
unsere Arbeit in der Mantrailer-Gruppe kennen.

Herzlichen Dank

einen Dank möchte ich an meine Hundeführer/innen 
und ihre Partner richten, ohne die nicht so vieles 
möglich wäre. Danke auch an alle Orststellen und 
Organisationen mit denen wir regelmäßig bei unseren 
Einsätzen zu tun haben. Aber auch den Mitarbeitern in 
der Geschäftsstelle, dem Landesleiter Martin Burger 
sowie Ausbildungsleiter Wolfgang Bartl ein herzliches 
Dankeschön.

Lüers Wolfram 
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Übungen und Training

Unser Aufgabengebiet wird immer umfangreicher, 
auch das Einsatzgebiet hat sich etwas vergrößert. 
Sehr gerne unterstützen wir alle Einsatzkräfte, welche 
unsere Hilfe benötigen, sei es im In- oder Ausland.

Gesamt wurden bei 720 Übungseinheiten viele ver-
schiedene Situationen und Szenarien durchgespielt, 
um für unsere Einsätze gerüstet zu sein. Diesen 
Aufwand haben insgesamt acht Hundeführer und zwei 
Hundeführer-Anwärter gerne auf sich genommen.

Unter anderem fanden

 + eine Übung mit dem ASB Immenstadt,
 + ein Tagestraining (legen von  

    leichten und schweren Trails),
 + eine Übung mit einer Schulklasse  

    in der MS Oberbau Gisingen,
 + die üblichen wöchentlichen  

    Trainings- und Unterordnungskurse,
 + Hubschraubertrainings,
 + ein Canyoningkurs,
 + ein Wiederholer Felskurs sowie
 + Heimabende und Pistendienste 

statt.

Highlight – Seminar mit Sabine Ditterich

Heuer war der Wettergott nicht sehr gnädig gestimmt. 
So konnten gleich an zwei Tagen die Grenzen für unsere 
Hunde und die Regenkleidung bei Starkregen ausge-
lotet werden. An einem Tag waren wir mit unseren 
Vierbeinern im LKH Rankweil zu Gast und durften das 
Gebäude als Übungsobjekt bei vollem Betrieb für uns 
nutzen. Auch das Gebiet in Dornbirn um die Inatura 
wurde für unsere Trainingszwecke verwendet. Ein wei-
terer Übungsort bei diesem Seminar war das Gebiet 
um das Depot der Ortsstelle Bezau. Hier fühlten 
wir uns bei diesem Wetter in den Trainingspausen 
gut aufgehoben. Am 4. Tag besuchten wir das 

Feuerleitern und Dächer als Versteckmöglichkeiten 
genutzt. Leider gehen vier Tage immer viel zu schnell 
vorbei. Besonderer Dank gilt den Organisatoren der 
einzelnen Tage und natürlich den Opferdarstellern.

Information für Bergrettungskameraden

Um unsere Arbeit den Kameraden im ganzen Land 
näher zu bringen, werden immer wieder Infoabende 
und Übungen mit diversen Ortstellen organi-
siert. Heuer waren wir bei einem Anwärterkurs in 
Schuttannen und bei der Ortsstelle Bludenz-Bürs 
zu Gast. Beim Wiederholer Felskurs Bregenzerwald 
waren die Mantrailer mit einer Station vertreten.

Prüfungen der Rettungshunde-Teams

Wie es sich für ein ordentliches Rettungshundeteam 
gehört, müssen sich diese Teams bei der Bergrettung 
Vorarlberg verschiedenen Prüfungen stellen.

 + Tauglichkeitsprüfung
Heuer hat Michael Nietsch von der Ortsstelle 

Rankweil mit seiner Hündin Ella die 
Tauglichkeitsprüfung bestanden. 

Erstmals war auch ein theoretischer 
Teil dabei. Es mussten von den 

Kynologie, Erste Hilfe für den 
Hund und Mantrailing beantwortet 

werden. Als Gastrichter durften wir 
bei dieser Prüfung Altlandesleiter 

Gebhard Barbisch begrüßen.

 + Einsatztauglichkeitsprüfung
Zu dieser Prüfung sind Dominik Rüdisser mit Hund 

Rico von der Ortsstelle Hohenems und 
Ruth Fink mit Banu von der Ortsstelle 

Rankweil angetreten. Sie mussten 
eine 2,5 km und 24 Stunden alte 
Spur verfolgen und die vermisste 

-
mäße Ablauf und die Leistung 
der Teams wurden von der deut-
schen Prüferin Ines Dlugosch 

mit Argusaugen verfolgt. Beide 
Teams konnten die ihnen gestellten 

Aufgaben jedoch bravourös meistern und 
haben die Prüfung bestanden.
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BODENRETTUNG

Die Bergrettung Vorarlberg mit 
31 Ortsstellen, verteilt auf das 
ganze Land, verzeichnet 2016 
gesamt 1.279 aktive Mitglieder. 
Der Mitgliederstand konnte 2016 
wieder leicht gesteigert werden. 
Im Schnitt bekam jede Ortsstelle 
ein neues Mitglied hinzu.

Von den Bergrettungsmitgliedern 
sind 1.156 Einsatzkräfte männ-
lich und 94 weiblich. 29 Mitglieder 
gehören der  Jugendbergrettung 
an. Der prozentuale Anteil der 
Frauen liegt bei 7,9 Prozent. Auf 
den ersten Blick eine geringe 
Anzahl, jedoch im Bezug auf die 

beim Thema Frauen ganz vorne.
Die ehrenamtlichen Einsatzkräfte 
kennen die Besonder- 
und Gegebenheiten ihrer 
Einsatzgebiete, was ein Vorteil 
von unschätzbarem Wert ist. 
Eine schnelle Rettung ist durch 
kürzere Anfahrtszeiten und den 
guten Gebietskenntnissen der 
Einsatzmannschaften gewähr-
leistet, was dem Patienten 
zugutekommt.

HUNDESTAFFEL

Berichtsjahr 33 Hundeführer/innen, 
die ebenfalls aktive Bergretter/
innen in einer der Ortsstellen im 
Land sind. Dadurch ist gewähr-
leistet, dass nicht nur die Hunde ein 
hohes Maß an Ausbildung erhalten, 
sondern auch die Hundeführer 
ständig in allen Rettungs- und 
Bergetechniken sowie Erster Hilfe 
und Lawinenkunde trainiert sind.

Je nach Einsatzbereich kann die 

Vorarlberg in Lawinen- und 
Suchhunde, Flächen- und 
Trümmerfeldsuche und 
Mantrailing unterteilt werden.
16 Hundeführer/innen gehören der 

sowie 8 Hundeführer/innen der 
Mantrail-Gruppe an. Die Lawinen- 

einen Abgang von 11 Prozent, 
wobei bei den Mantrailern ein 
Zuwachs von 60 Prozent zu ver-
zeichnen ist. 9 Hundeteams, 
bestehend aus Hundeführer 
und Hund, befanden sich im 
Berichtsjahr in Ausbildung.

FLUGRETTUNG

Für die Flugrettung in Vorarlberg 
sind 12 Flugretter und 31 
Flugrettungsnotärzte/innen (8 
weiblich, 23 männlich) im Einsatz. 
Sie versehen in 3er-Crews 
(Pilot, Flugretter und Notarzt) 
Dienste an den Stützpunkten 
Nenzing/Galina und Lech/
Zürs. Der Notarzthubschrauber 
Christophorus 8 ist während des 
ganzen Jahres in Betrieb und am 
Stützpunkt in Nenzing/Galina sta-
tioniert. Der bedarfsorientierte 
Notarzthubschrauber Gallus 1 
ist während der Wintersaison in 
Betrieb und am Stützpunkt Zürs 
stationiert.

Auf Grund der Tatsache, dass 
der Einsatz der Flugrettung von 
Wetter- und Sichtverhältnissen 
abhängig ist, kann die Flugrettung 
nur ein Ergänzungssystem sein. 
Ermöglichen die Wetter- und 
Sichtverhältnisse einen Einsatz 
der Flugrettung, dann ist das 
Flugrettungssystem ein primäres 
Einsatzmittel im unwegsamem 
und alpinen Bereich und auch 
dort, wo rasche Hilfe nicht immer 
sofort zur Verfügung stehen kann.

EINTAUSEND 
ZWEIHUNDERT 
NEUN & SIEBZIG
Mitglieder in Zahlen

Mitgliederstatistik
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Daniel Orgonyi  |  Ortsstelle Bludenz-Bürs

Markus Niederlechner  |  Ortsstelle Feldkirch-Frastanz

Wolfgang Presslauer  |  Ortsstelle Feldkirch-Frastanz

INDIENSTSTELLUNG 
ALPINAUSBILDER
HERZLICHE GRATULATION ZUM ABSCHLUSS 
DER AUSBILDUNG ZUM ALPINAUSBILDER.

Ein Alpinausbilder ist die wichtigste Stütze im Rahmen der 

Ausbildung auf allen Ebenen. Als Alpinausbilder ist er nicht 

nur bei Übungen sondern auch im Einsatz als Gruppenleiter 

bzw. Einsatzleiter für die Sicherheit der ihm anvertrauten 

Mannschaften verantwortlich. Um den Anforderungen 

gerecht zu werden, ist nicht nur Führungsqualität sondern 

vor allem auch eine umfangreiche bergsteigerische 

Erfahrung erforderlich.



2016 2015 Veränderung
zum Vorjahr

EINSÄTZE 1075 1197 -10,19 %

Christophorus 8 760 821 -7,43 %

Gallus 1 315 376 -16,22%

EINSATZARTEN

Sport/Freizeit - alpines Gelände/Bergnot 585 678 -13,72 %

Unfall Sport/Freizeit 30 33 -9,09%

Internistische Notfälle 311 304 2,30 %

Unfall Haushalt 19 31 -38,71%

Unfall Arbeit 45 69 -34,78 %

Verkehrsunfall 52 56 -7,14 %

Fehleinsatz 33 26 26,92 %

UNFALLARTEN SPORT- UND FREIZEITUNFÄLLE

Ski Piste 346 413 -16,22 %

Ski Gelände 49 71 -30,99 %

Snowboard Piste 30 39 -23,08 %

Snowboard Gelände 6 3 100 %

Skitour 7 10 -30 %

Wandern 91 89 2,25 %

Klettern 5 6 -16,67 %

Mountainbike 14 13 7,69 %

Paragleiten 13 9 44,44 %

Canyoning 0 1 -100 %

Lawineneinsätze 11 13 -15,38 %

Sonstige 43 65 -33,85 %

-> davon mittels Bergetau 90 126 -28,57%

UNTERSTÜTZUNG LIBELLE 125 132 -5,30 %

Sucheinsätze 29 41 -29,27 %

Bergung unverletzter Personen 60 56 7,14 %

Lawineneinsätze 22 21 4,76%

Totbergungen 12 10 20 %

Schulungen für Bergretter 2 4 -50 %

EINSATZSTATISTIK DER FLUGRETTUNG

31

2016 2015 Veränderung
zum Vorjahr

EINSÄTZE 719 687 4,66 %

Einsatzstunden 9.512 7.074 34,46 %

geborgene/gesuchte Personen 741 700 5,86 %

NATIONALITÄT

Inländer 253 247 2,43 %

Ausländer (15 Nationen) 488 453 7,73 %

VERLETZUNGSGRAD

unverletzt 157 109 44,04 %

verletzt 551 571 -3,50 %

tot 24 18 33,33 %

keine Angabe 9 2 350 %

EINSATZORT

Skitour/Variante 34 40 -15 %

Piste/Loipe/Rodeln 264 275 -4 %

Felskletterroute (Klettersteig, - garten, Alpinroute) 10 11 -9,09 %

Eis/Gletscher 0 2 -100 %

alpines/unwegsames Gelände 258 211 22,27 %

Sonstige (Verkehr, Haushalt, Assistenzleistung, usw.) 153 148 3,38 %

EINSATZSTATISTIK DER BODENRETTUNG

Wie im Vorjahr ist ein Anstieg der Einsatzzahlen zu verzeichnen. Aufgrund einiger 
lang andauernder Suchaktionen sind die Einsatzstunden um ein Drittel höher als im 
Vorjahr. Auffällig ist die Steigerung der Bergung unverletzter Personen. Die viel-
zitierte Selbstüberschätzung könnte ein Grund für diesen Anstieg sein. Die touris-
tische Entwicklung im Sommertourismus wird die Bergrettung zukünftig auch in 
dieser Jahreszeit verstärkt fordern und die Abkömmlichkeit der Mitglieder von ihrer 
Arbeitsstätte für Einsätze notwendig machen.

ZAHLEN, DATEN & FAKTEN
Einsatzstatisik im Überblick.

& FAKTEN
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Während sich über die Jahre hinweg viel verändert hat, ist eines immer 

gleichgeblieben. Der engagierte Einsatz unserer Kameraden. Liebe zur 

Natur, Idealismus und viel ehrenamtliches Engagement für den Nächsten in 

Not - und das über Jahrzehnte hinweg. Keine Schuld ist dringender als die, 

DANKESCHÖN zu sagen!

50 JAHRE

60 JAHRE 70 JAHRE

BESONDERE  VERDIENSTE
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Josef Oberhauser  |  Bizau

Günter Vallazza  |  Bludenz-Bürs

Georg Gantner  |  Dalaas-Braz

Peter Hartmann  |  Partenen

Arthur Frick  |  Rankweil

Norbert Fanzoi  |  Bregenz

Reinhold Konzett  |  Dalaas-Braz

Eduard Maier  |  Nenzing

Heinrich Lohs  |  Hohenems

Helmut Müller  |  Raggal  |  22 Jahre Ortsstellenleiter

Hans-Peter Salomon  |  Bludenz-Bürs  |  20 Jahre Ortsstellenleiter

40 JAHRE

DANK & ANERKENNUNG
Die Landesleitung und die Ortsstellen gratulieren und danken 
allen Jubilaren und jahrzehnte ehrenamtlich tätigen Kameraden 
für ihren geleisteten Einsatz sowie deren Familien für das 
entgegengebrachte Verständis.

Willi Sams  |  Bregenz

Anton Gössl  |  Gaschurn

Günter Hechenberger  |  Gaschurn

Frank Tschanhenz  |  Gaschurn

Werner Rossmanith  |  Hohenems

Roland Walch  |  Klösterle

Werner Hammer  |  Partenen

Rainer Märk  |  Partenen

Gebhard Barbisch  |  Rankweil

Walter Frick  |  Rankweil

Bernhard Grimm  |  Rankweil

Harald Poppa  |  Rankweil

Manfred Fiel  |  St. Gallenkirch

Kilian Hager  |  St. Gallenkirch
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ZUM GEDENKEN AN UNSERE KAMERADEN

Herbert PETER
+ 13.01.1929   † 04.11.2016

Ortsstelle Feldkirch-Frastanz

Martin Wolf
+ 04.01.1943   † 10.08.2016

Ortsstelle Klösterle | Technischer Leiter

Unser tiefstes Mitgefühl gilt den Familien und Freunden!
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Franz Wohlgenannt
+ 06.10.1935   † 23.05.2016

Ortsstelle Dornbirn

FFFF
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AM GIPFEL DER 
GLÜCKSELIGKEIT
Nun hab‘ ich den Gipfel erklommen 
und zage länger nicht. 
Und in mein Herz gekommen 
ist Freud und Zuversicht.
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Die Casinos Austria und Österreichische Lotterien Gruppe lud im Juli unter der Leitung von GD Dr. Karl 
Stoss wieder zur Edelweiß-Bergtour ein. Die Ziele waren diesmal die Sulzfluh (2.818m) und das Gebiet 
rund um die Tilisunahütte. Die gesammelten Gelder kommen dem gesamten Österreichischen Bergret-
tungsdienst (ÖBRD) zugute.

Bei der diesjährigen Edelweiß-Bergtour erklommen 
Vertreter aus Wirtschaft, Sport, Politik und Medien 
die wunderbare Bergwelt im Montafon. Dabei 
wurde über die Leistungen des ÖBRD berichtet 
und das Thema Unfallprävention und -verhalten 
im alpinen Gelände in den Vordergrund gestellt. 
Zwischen der Rettungsorganisation und dem 
Glückspielkonzern besteht schon seit 1991 eine wich-
tige Sponsoring-Partnerschaft.

Der bekannte Alpinist Peter Habeler und 8000er-Be-

ist, begleitete unter anderem die mehrfache 
Schi-Weltcupsiegerin Annemarie Moser-Pröll und 
Domkapitular Toni Faber über einen anspruchs-
vollen Klettersteig, inmitten sich die 350m lange 

Vonseiten des Österreichischen Bergrettungsdienstes 
waren neben Präsidiumsmitglied und Finanzreferentin 
Claudia Hutticher auch der Bundesverbands 
Geschäftsführer Martin Gurdet, die Landesleiter von 
Vorarlberg - Martin Burger, Kärnten - Otmar Striednig  

EDELWEISS-BERGTOUR
der Österreichischen Lotterien fand 

heuer in Vorarlberg statt.

und Salzburg - Balthasar Laireiter und Fachreferenten 
des Bundesverbandes dabei. Die Mitglieder der 
Ortsstelle Schruns-Tschagguns unter der Leitung von 

weiteren Programmpunkt die Funktionsweise einer 
Seilbahnpersonenbergung.

Neben der Sponsorsumme von 15.000 Euro, die die 
Österreichische Bergrettung von den Lotterien jährlich 
erhält, konnten bei dieser Veranstaltung zusätzliche 
8.000 Euro an Spendengeldern gesammelt werden.

Mehr Einsätze, mehr Geborgene und mehr Verletzte 
– so die Einsatzbilanz des Österreichischen 
Bergrettungsdienstes (ÖBRD) für 2015. Insgesamt 
wurden bundesweit 7.615 Einsätze verzeichnet. Dies 
bedeutet einen Anstieg im Vergleich zum Jahr 2014. 
Über 12.500 Bergretterinnen und Bergretter stehen 
dafür österreichweit im Ehrenamt zur Verfügung.

Ing. Martin Gurdet, MSc
ÖBRD Bundesgeschäftsführer
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 + Intranet
 + Wissensdatenbank
 + Digitale Handbücher

 + Suchmaschine
 + Expertenchat

 + Gruppennews
 + Infomails

 + E-Learning
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WISSENSBOX - NEUES 
INFORMATIONSSYSTEM
Digital Workplace - mächtig im Nutzen, 
einfach in der Anwendung.

Informationsarbeit in 
Echtzeit leicht gemach
Die Wissensbox ist ein cloud-ba-

einsatzbereites, einfaches und 
modernes Informationssystem, 
welches die Bergrettung im 
Berichtsjahr integriert hat, um die 
Informationsarbeit aller Mitglieder 
in einem gemeinsamen Arbeitsplatz 
zu vereinen. Und zwar nicht als 
Daten- oder Dateiablage, sondern 
als echter Digital Workplace.

Mit der Wissensbox stellt die 
Bergrettung Vorarlberg ihren 
Mitgliedern alle wichtigen 
Mitgliederinformationen pass-
genau und zentral an einer Stelle, 
und das innerhalb von Sekunden, 
zur Verfügung. Jedes Mitglied hat 
damit jederzeit über PC, Tablet oder 
Smartphone einen direkten Zugang 
zum Verbandswissen. Im zentralen 
Onlinesystem können die Inhalte 
auf einfache Art und Weise aktuell 
gehalten werden.

Vorteile des einfachen  
nformationssystems
Während Systeme wie Standard-
Intranets und Netzlaufwerke vor 
allem für die passive Bereitstellung 
von Informationen gebaut sind, liegt 
der Mehrwert der WissensBox auf 
der aktiven Nutzbarmachung und 
dynamischen Weiterentwicklung 
des Unternehmenswissens.
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Beim Winterkurs Anfang März besticht ein gewal-
tiges Programm bei leider wenigen Teilnehmern. 
Wir sind daher gefordert bei der Kursgestaltung 

gestalten. Dennoch an dieser Stelle einen beson-
deren herzlichen Dank an die Ortsstelle Mellau 
und die vielen aktiven Ausbilder, auf die wir uns 
immer verlassen können.

Ein besonderes Erlebnis war der Gebietsstellen 
Wiederholerkurs im Steinbruch in Schnepfau. 
Auf fünf Stationen haben deren Leiter einen 
grandiosen Rundkurs erstellt, bei dem sich 
die Teilnehmer zu den Themen Erste Hilfe, 
Flugrettung, Canyoning, Seiltechnik und 
Mantrailer die neuesten Informationen abholen 
konnten. Eine überaus große Teilnehmerzahl an 
Bergrettern und sehr positive Rückmeldungen 
machen Lust auf mehr.

s‘Wälder Kernteam - stark 
durch enge Zusammenarbeit
Seit etlichen Jahren basieren die Geschicke 
unserer aktiven und vielseitigen Gebietsstelle 
aus einem Gebietsstellenleiterteam. In mehreren 
Sitzungen wird die Richtung der Ausbildung, die 
Kurse und Aktivitäten besprochen und unter-
einander verteilt. Ein großes Dankeschön an 
Daniel Spiegel (Schoppernau), Herbert Düringer 
(Bezau), Wolfgang Bechter (Hittisau-Sibratsgfäll) 
und Christof Metzler (Bizau) für die vielen enga-
gierten und wahrgenommenen Termine sowie die 
aktive und fachliche Mitarbeit.

GEBIETSSTELLE BREGENZERWALD

Im Bedarfsfall stellen sie den Mann und die Frau.
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Die Bergrettung Vorarlberg - eine profes-
sionelle Rettungsorganisation im alpinen 
Gelände. Damit solch ein Leitspruch 
auch in Zukunft gilt, werden wir in der 

Gebietsstellenleitung nicht 
müde unsere Bergretter zu 
begeistern.

Als Einsatzleiter im Bregenzer-
wald ist es mein großes Anliegen 
auch präventiv unterwegs zu 
sein. Bei vielen Schulungen 
und Aktivitäten werden die 
Gefahren aufgezeigt, um 

den Einsatzkräften einen möglichst sicheren 
Aufenthalt in den Bergen zu ermöglichen. 
Die Initiative „Sicheres Vorarlberg“ ist dabei 
Vorreiter und die Zusammenarbeit für uns in der 

Bergretter aktiv in Kursen 
und Fachgruppen tätig
Mitte Jänner trafen sich die Bergretter aus 
unserer Gebietsstelle zur Weiterbildung der 
Winterthemen in Damüls. Lawinenthemen und 
Lawineneinsätze wurden geübt. Wir wissen genau, 
dass Lawineneinsätze nicht oft genug trainiert 
werden können. Ganz besonders wichtig dabei 
sind auch die Nachbesprechungen von Übungen 
und Einsätzen aller beteiligten Organisationen 
damit künftige Einsätze noch besser abgewickelt 
werden können.

Treffen und Fortbildung 
der Alpinausbilder
Einmal im Jahr laden wir die Alpinausbilder 
ein und sagen Danke für die gut geleistete 

Neuigkeiten rund um das Thema Bergrettung. 
Die freiwillige Feuerwehr der Stadt Bregenz 
unter der Leitung von Gerhard Längle hat uns 
ihr Einsatzleitfahrzeug vorgestellt - für uns 
Bergretter gut einsetzbar bei Einsatzleitungen, 
die ins Gelände versetzt werden oder als Fixpunkt 
bei großen Einsatz-Szenarien. Danach konnten 
wir technische Details zur Drohne (MOBI Mobile 
Bild- und Informationsübertragung) erfahren und 
inspizierten mehrere Flugvorführungen. Dieser 
Quadrocopter kann mit Foto- und Filmgeräten 
bestückt werden. Auch eine Wärmebildkamera 
kam zum Einsatz und weitere Einsatzmöglichkeiten 
wurden angeregt. Einsatznachbesprechungen 
und verschiedene Neuerungen rundeten die 
sehr interessante Veranstaltung mit unseren 
Alpinausbildnern ab.

Turbulentes Einsatzjahr durch 
erhöhtes Tourismusaufkommen
Im Einsatzbereich haben wir ein sehr turbul-
entes Jahr hinter uns. Die Tourismuszahlen im 
Sommer waren sehr hoch und so stiegen auch 
unsere Einsätze. Sogenannte Abholeinsätze, ver-
stärkt auch Einsätze bei Nacht und schlechten 
Witterungsverhältnissen ist unsere Zukunft. 
Klettersteige werden auch immer beliebter und 
bei unseren Übungen werden wir auch unsere 

Ausbildung in diese Richtung verstärken. Das 
eingesetzte Hilfsmaterial soll natürlich auch 
den neuen Gegebenheiten angepasst werden. 
Gute Zukunftsaussichten auf die sich unsere 
Bergretter und -innen freuen.

Vergelt‘s Gott für den  
engagierten Einsatz
Jedem einzelnen Bergrettungskameraden 
dieser Gebietsstelle möchte ich für den geleis-
teten Einsatz in diesem Jahr danken. Als 
Gebietsstellenleiter bitte ich  euch ebenfalls, 
die Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten in 
den Ortsstellen sowie auf Gebietsstellen- und 
Landesebene aktiv zu nutzen. Nur so können wir 
im Bedarfsfall „den Mann oder die Frau zu stellen“. 
Wir müssen uns im Gelände bewegen und uns oft 
mit schlechten Wetterverhältnissen auseinander-
setzen, um im Notfall andere Alpinisten zu retten. 
Wir von der Gebietsstellenleitung Bregenzerwald 
werden uns dafür einsetzen, euch den entspre-
chenden Rahmen zur Verfügung zu stellen. Wir 

2017 mit vielen freundschaftlichen Begegnungen 
und einem angenehmen Klima untereinander.

Herbert Strolz 
Gebietsstellenleiter Bregenzerwald
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Lawineneinsatzes ist insbesondere im Hinblick auf 
das Outcome der verschütteten Schneesportler sehr 
wichtig.

Für unsere Anwärter war der Bau einer komfortablen 
Schneehöhle, in welcher sie auch übernachteten, 
ein kameradschaftlicher Höhepunkt. Den zweiten 
Ausbildungstag starteten wir gemeinsam bei einem 

Anschließend ging es in leichter Kletterei mit 
Tourenausrüstung über den Wintereinstieg zum 
Hohen Ifen. Vom Ifenplateau wurde das sichere 
Abseilen über die Südwand geschult, bevor es mit 
der richtigen Abfahrtstechnik über freies Skigelände 
hinunter ins Tal ging. Die Teilnehmer waren sich am 
Ende einig, dass Übungen mit einem abwechslungs-
reichen Programm richtig Spaß machen können und 
ihre Freizeit bestens investiert war.

Walser Trail Challenge 
Bereitschaftsdienst über Grenzen hinweg
Nach der gelungenen Premiere in 2015, konnte der 
Veranstalter WalserTriTeam über 700 Trailrunner an 
den beiden Veranstaltungstagen begrüßen. Aus der 
Erfahrung der letztjährigen Veranstaltung wurde 
das Sicherheitskonzept optimiert. Insgesamt waren 
46 BergretterInnen aus dem Tal auf verschiedene 
Stationen verteilt. Sehr gefreut haben wir uns über die 
Unterstützung der Nachbarortsstellen Schoppernau, 
Warth und Bergwachtkollegen aus Bayern, 
die Stationen am Grünhorn, Hochalppass 
und Fiderepass übernommen haben.

Abschließend möchte ich mich bei allen Gönnern und 
Förderern der Bergrettung bedanken. Ein herzliches 
Vergelt’s Gott möchte ich auch allen PartnerInnen 
aussprechen, die auf viele Stunden, sei es in 
Einsätzen oder Übungen, auf ihre PartnerInnen ver-
zichtet haben. 

Patrick Hilbrand
Gebietsstellenleiter Kleinwalsertal

GEBIETSSTELLE 
KLEINWALSERTAL
Hohe Einsatzzahlen - das beste 
Tourismusjahr seit fünfzehn Jahren.

Nach einem guten Winter profitierte das Tal besonders im 
Sommer von einem veränderten Reiseverhalten der Gäste in 
„sichere“ Destinationen.

Insgesamt kletterten die Nächtigungen um 7,19% auf 1,68 Mio., was sich auch 
in der Einsatzstatistik der Gebietsstelle niederschlägt. Im Berichtszeitraum 
wurden die Bergretter zu insgesamt 186 Einsätzen (+ 3) gerufen. In den 

Zuwachs auf insgesamt 106 (+7) Einsätze. Neben vier Lawineneinsätzen und 
einer zweitägigen Suchaktion fällt bei einer näheren Analyse der Unfallzahlen 
auf, dass das Sorgenkind von Sommerbergungen in der Nähe von Bergbahnen 
weiter zugenommen hat.

Hohe Einsatzfrequenz im Sommer 
im Bereich der Walmendingerhornbahn
Mit Spannung wurde die Auswertung der Fragebögen von Wanderern im 
Bereich der Walmendingerhornbahn erwartet. In Zusammenarbeit mit der 
Initiative Sicheres Vorarlberg wurde ein aufwändiger Fragenbogen mit 16 
Fragen konzipiert, um nähere Informationen zum Verhalten von Wanderern im 
Talabstieg zu erhalten. 340 Fragebögen an insgesamt zehn Terminen wurden 
mit Unterstützung einer Erhebungsperson auf Höhe der Stutzalpe ausgefüllt. 
Interessante Erkenntnisse gab es zum Beispiel auf die folgenden Fragen...

„Wie viele Touren haben Sie in diesem Sommer bereits 
unternommen?“

Für 70 Personen (20,4 %) war es die erste größere Tour in der 
Wandersaison 2016.

„Haben Sie die speziellen Hinweisschilder im Bereich der 
Bergstation wahrgenommen und gelesen?“

Erstaunlicherweise haben 28,4 % der Befragten die Schilder nicht 
gesehen, 31 % nicht gelesen.

Interessant ist das Ergebnis auf die Frage, ob während der 
Tour unerwartete (sicherheitsrelevante) Ereignisse eingetreten 
sind?

Während in 285 Fällen (86,4 %) für die Wanderer alles planmäßig 
verlaufen ist, nannten 7 % den unerwartet steilen Abstieg ein 
Problem, 3 % der Befragten haben die Anforderung an ihre Kondition 
unterschätzt.
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Eine interessante Zahl gab Aufschluss über die 
Frequenz an Schönwettertagen im Wandergebiet. 
Eine Zählung an einem Freitag ergab 716 Wanderer 
zwischen 9 und 15.30 Uhr, die sich auf dem Abstieg 
ins Tal befanden.

Das Fazit aus der Befragung: Die in der 

Beschilderungen, neuen Flyern und Sensibilisierung 
der Wanderer auf ein Gefahrenpotential im Talabstieg, 
greifen noch zu wenig. Es gilt die Gäste zu erreichen, 
die die Bergbahn als Aufstiegshilfe nutzen, aber von 
einem Talabstieg aus verschiedenen Gründen wie 
mangelnder Kondition, einer schlechten Vorbereitung 
und/oder Planlosigkeit und nicht zuletzt aufgrund ihres 
fortgeschrittenen Alters, dringend absehen sollten.

Wenn es gelingt diese Risikogruppe 
mit der Bahn zurück ins Tal zu 
bringen, werden sich auch die 
Unfallzahlen reduzieren lassen.

Hoher Ausbildungsstandard 
und interessante Übungen
Neben den vielen Übungsabenden, die von den 
Ortsstellen eigenständig durchgeführt wurden, 
standen die beiden Gebietsstellenkurse Winter 
und Sommer im Mittelpunkt. Das Ausbildungsteam 
organisierte in bewährter Weise abwechslungs-
reiche und vielschichtige Ausbildungsinhalte. Beim 
Winterkurs wurde intensiv die professionelle Rettung 
von Verschütteten aus einer Lawine geprobt. Ist der 
Verschüttete mit der Sonde lokalisiert, ist eine rich-

-
dend um möglichst rasch an die Person zu kommen. 
Von der medizinischen Seite wurde die Anwendung 
einer standardisierten Checkliste der ICAR 
(International Commission for Alpine Rescue) geübt, 
die für die weitere Behandlung der Lawinenopfer 
von großer Bedeutung ist. Größe der Atemhöhle, 
Verschüttungsdauer, Körperkerntemperatur sind nur 
einige Stichpunkte, die in der weiteren Behandlung 
in der Notfallklinik  von entscheidender Bedeutung 
sind. Ein regelmäßiges Training des Ablaufs eines 
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Ein weiteres schönes Beispiel für eine gelungene 
Einsatzübung fand am Samstag, dem 25. Juni, in St. 
Gallenkirch statt. Geprobt wurde die Personenbergung 
aus der neuen Grasjochbahn. An diesem sehr realisti-
schen Szenario nahmen fast 60 Personen teil.

Normalerweise erfolgt die Bergung von Personen aus 
einer Seilbahn, in dem der Retter über das Tragseil 
zur jeweiligen Gondel oder Sessel gelangen. Danach 
werden die Fahrgäste abgeseilt. Bei der Grasjochbahn, 
eine der sichersten Bahnen neuester Bauart, ist 
dies nicht an allen Stellen möglich. Grund sind die 
Geländestrukturen im oberen Teil der Bahn und die 
daraus resultierende Lawinengefahr. Als erste Bahn 
im Montafon wurde bei der Grasjochbahn deshalb 
ein Mittelseil verbaut. Über dieses Mittelseil wird ein 
zusätzlicher Retter parallel mit dem Retter auf dem 
Tragseil abgelassen. Die Fahrgäste werden vom ersten 
Retter ein Stück aus der Gondel abgeseilt und vom 
Retter auf dem Mittelseil mit Hilfe einer Motorwinde 
aufgezogen. Danach zieht das Team auf der Stütze den 
Retter am Mittelseil ebenfalls mit einer Winde heran 
und seilt die Fahrgäste im sicheren Stützenbereich 
zum Boden ab. Dieser sehr komplexe Vorgang wurde 
von den verschiedenen Teams mehrmals durchge-

aus Winden und Seilbefahrungsgeräten.

Gemeinsame Einsätze

Es hat im vergangenen Berichtsjahr drei große gemein-
same Sucheinsätze gegeben. Es wurde im Frühsommer 
nach einer abgängigen Frau aus Gantschier gesucht, 
Mitte September nach einem Bergläufer in der 
Silvretta und Ende September wieder nach einer Frau 
aus Bartholomäberg. Allen Einsätzen gemein war, 
dass mehrere Ortsstellen oder sogar die gesamte 

Alpinpolizei und Freiwilligen mehrere Tage im Einsatz 
waren. Ein Dank gilt in diesem Zusammenhang 
allen an der Suche Beteiligten und nicht zuletzt den 
Arbeitgebern, welche eine Freistellung der Mitarbeiter 
ermöglichten.

APPELL - Stets Wanderziel bekanntgeben

Die Bergrettung möchte in diesem Zusammenhang 
daran erinnern, vor allem bei Unternehmungen im 
Gebirge die alleine unternommen werden, jemanden 
die ungefähre Strecke und das Ziel mitzuteilen. Sollte 
auf der Strecke der Plan geändert werden wäre es 
sinnvoll, dies in einem kurzen SMS mitzuteilen und 
sich nach der Rückkunft auch wieder zu melden. Es 
würde der Bergrettung die Arbeit erleichtern und 
dem Vermissten mitunter das Leben retten. So eine 
Suchaktion gleicht sonst im Prinzip der Suche nach 
der berühmten Nadel im Heuhaufen.

Selbstverständlich sind solche Übungen und 
Einsätze nur unter Mitarbeit der Kameradinnen und 
Kameraden der einzelnen Ortsstellen möglich. Ich 
möchte mich auf diesem Weg bei ihnen, vor allem den 
Ortsstellenleitern und technischen Leitern, für die 
Organisation der zahlreichen gemeinsamen Übungen, 
sowie meinem Stellvertreter Peter Marent für die 
Unterstützung im vergangenen Jahr ganz herzlich 
bedanken.

Alexander Stoiser
Gebietsstellenleiter Montafon

Die Gebietsstelle Montafon besteht aus den 
Ortsstellen Vandans, Schruns-Tschagguns, St. 
Gallenkirch, Gargellen, Gaschurn und Partenen. 
Jede Ortsstelle ist eine eigene Einheit mit eigenen 
Strukturen. Bei Ereignissen, welche die Kapazität 
einer Ortsstelle übersteigen, können aber inner-
halb kurzer Zeit eine große Anzahl bestens ausge-
bildeter Bergrettungsleute zur Verfügung stehen. 
Die einheitlichen Ausbildungsrichtlinien und gemein-
samen Übungen gewährleisten, dass auch Aufgaben 
wie z.B. ortsstellenübergreifende Sucheinsätze oder 
ein großer Lawinenabgang sicher abgewickelt und 
gemeinsam gelöst werden können.

Gemeinsame Übungen

Gerade diese gemeinsamen Übungen erfordern 
aber ein hohes Maß an Planung, Koordination und 
Bereitschaft der Bergrettungsmitglieder, zusätz-
lich zu den Heimabenden in den Ortsstellen weitere 
Übungseinheiten zu besuchen. Durch die Umstellung 
auf ein Modulsystem mit kürzeren Übungseinheiten, 

Montafon die Teilnehmeranzahl teilweise auf über 
50 BergretterInnen pro Einheit heben. Diese Zahl 
konnte früher maximal beim jährlichen Erste Hilfe-
Abend erreicht werden. Auch andere Organisationen 
werden in diese Übungen eingebunden, so 
geschehen im Spätwinter bei einer gemeinsamen 
Lawineneinsatzübung der Gebietsstelle Montafon mit 
dem Bundesheer.

GEBIETSSTELLE 
MONTAFON
Ein Team ist mehr als die 
Summe seiner Mitglieder.



Ausbildung – Kurse

Das Ausbildungsjahr in der Gebietsstelle Rheintal star-
tete wie gewohnt mit dem Gebietsstellen-Winterkurs 
Ende Jänner. Dieser Kurs mit 24 Teilnehmern wurde 
von den Ausbildern der Ortsstelle Feldkirch im 
Laternsertal organisiert.

Unser Felskurs wurde von der Ortsstelle Hohenems 
erstmals als eintägiger Kurs abgehalten. 
Anschließend an den Kurs gab es einen gemütlichen 

Teilnehmer.

Anfang Oktober trafen sich die Bergretter zur gemein-
samen Gebietsstellenübung in Doren. Zusammen mit 
Wasserrettung und Feuerwehr galt es für die einsatz-
leitende Ortsstelle Bregenz diesen Großeinsatz zu 
leiten. Mehrere verunfallte Rafter mussten entlang 
der Bregenzerach medizinisch erstversorgt und aus 
unwegsamen Gelände gerettet werden.

Verschiedene Landeskurse wurden ebenfalls in 
unserer Gebietsstelle durchgeführt. Der Alpinausbilder 
Winterkurs in Schuttannen, im Juni wieder den 
Canyoningkurs in Dornbirn und ein Alpinausbilder 
Felskurs auf der Emser Hütte.

Neues Einsatzfahrzeug

Im Hohenems konnte mit viel Eigenleistung ein neues 

Bestimmung übergeben werden. Ebenso konnte die 
Ortsstelle Rankweil ein neues Einsatzfahrzeug in 
Betrieb nehmen. Nun sind die Ortsstellen unserer 
Gebietsstelle wieder auf zeitgemäßen Stand mit den 
Fahrzeugen.

Danke an alle, die sich für die unterschiedlichsten 
Funktionen und Arbeiten zur Verfügung gestellt 
haben.

Gerold Lang
Gebietsstellenleiter Rheintal

Einsätze

Nach dem heißen Sommer 2015 stiegen die Einsätze 
im Berichtszeitraum Mai – September 2016 von 29 
Einsätzen auf 37 Einsätze. Die Einsatzstunden in den 
Sommermonaten stiegen um 50 Prozent auf knapp 
700 Stunden. Seit erstem Jänner 2016 bis Ende 
September wurden fast gleichviele Einsätze (134) 
wie 2015 in unseren fünf Ortsstellen abgewickelt. 
Dabei wurden 134 Personen gerettet (2014: 150; 
2015: 142), wobei bei ca. 60 Prozent Inländer beteiligt 
waren. Vier verunfallten Personen konnte leider nicht 
mehr geholfen werden. Unsere 639 Mitglieder waren 
1.043 Stunden (2015: 1.113 Stunden) im Einsatz.

45

GEBIETSSTELLE RHEINTAL
Anstieg von 50 Prozent bei Einsätzen in den Sommermonaten.
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GEBIETSSTELLE WALGAU
Ständige Aus- und Weiterbildung der Mitglieder, 
um für den Ernstfall gerüstet zu sein.

Auszug aus dem Sitzungsprogramm

Verteilt auf das ganze Jahr wurden noch zahlreiche 
Sitzungen abgehalten. Hier ein kleiner Auszug aus 
dem Arbeitsprogramm:

 + Landesversammlung
 + Landes- bzw. Gebietsstellenleitersitzungen
 + Treffen der Ortsstellenleiter
 + Treffen Kernteam

Vergelt‘s Gott

An dieser Stelle möchte ich mich bei allen Kursleitern 
für die vorbildliche Organisation, sowie bei den 
Teilnehmern für die investierte Zeit bedanken. 
Dank gilt auch den Bergbahnen Fontanella und den 
Vorarlberger Illwerken, die uns eine kostenlose 
Benützung der Bahnen ermöglicht haben.

Oliver Bitschi
Gebietsstellenleiter Walgau

Forbildung der Alpinausbilder

Die Koordinierung der Walgauer Alpinausbilder fand 
am 28.05.2016 am „Hängenden Stein“ in Nüziders 
statt. Thema war das richtige Bohren und Kleben 
bei Verwendung von Spreizdübeln (HSA) und 
Klebeankern. Die neue Motorwinch Jo 280 und ein 
Gurtmodell wurden vorgestellt und getestet.

Wiederholer Felskurs

Der Felskurs der Gebietsstelle Walgau, an dem 
25 Kameraden teilnahmen, fand heuer am 25.06. 
im Gebiet Schattenlagant bzw. Lünersee in 
Brand statt. Im Mittelpunkt standen die behelfs-
mässige Kameradenbergung, das Begehen von 
Mehrseillängenrouten sowie die richtige Begehung 
und Bergung im Klettersteig. Nach einem Gewitter 
am frühen Nachmittag wurde noch die neue, für die 

Fontanella vorgeführt und ausgiebig getestet. Auch 
der Haltewert bei falscher Handhabung von Reverso 
beim Sichern eines Nachsteigers wurde getestet. 
Die Vorführung zeigte auf, dass ein Sturz nicht 
gehalten werden kann. Gegen 17 Uhr genossen wir 
eine hervorragende Grillpartie in der Gaststube der 
Schattenlaganthütte

Wiederholer Winterkurs

Der diesjährige Winterkurs der Wiederholer führte uns vom 09.-10.01.2016 nach Faschina. Die Schneelage reichte 
von wenigen Zentimetern auf abgewehten Kämmen, bis über 2 Meter eingewehte Mulden. Der Umgang mit dem 
Lawinenverschüttetensuchgerät wurde intensiv geprobt. Mehrfach-Verschüttungen sind immer eine Herausforderung, 
was sich bei der Übung am Samstagnachmittag zeigte. Sondieren, Schaufeltechnik, Erste Hilfe, Fahren mit dem 
Rettungsschlitten usw. waren weitere wichtige Übungsbereiche. Die „Stop or Go“-Methode, eine Strategie des 
Alpenvereines zur Vermeidung von Lawinenunfällen, war ebenso Teil des Winterkurses. Mit Spannung verfolgt wurde 
der Vortrag von Ing. Andreas Pecl, dem Leiter des Lawinenwarndienstes in der Landeswarnzentrale Vorarlberg. Die 
Lawinenunfälle des Winters 2014/15 wurden sehr verständlich und professionell von ihm erklärt.
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Ing. Bertram Klehenz
Landesleiter Stv.

seit 2015

Mag. Martin Burger
Landesleiter
seit 2015

Jürgen Bürkle
Finanzreferent

seit 2015

GESCHÄFTSFÜHRENDER VORSTAND

LANDESAUSSCHUSS

Gerold Lang
Gebietsstellenleiter Rheintal
Landesausschuss seit 2015

Hans Peter Lins
Ortsstellenleiter Stv. FK-Frastanz

Landesausschuss seit 2015
Ortsstellenl. Schruns-Tschagguns

Landesausschuss seit 2015

Alexander Stoiser
Gebietsstellenleiter Montafon
Landesausschuss seit 2015

Herbert Strolz
Gebietsstellenleiter Bregenzerwald

Landesausschuss seit 2015

Bernhard Bickel
Ortsstellenleiter Stv. Raggal
Landesausschuss seit 2015

Oliver Bitschi
Gebietsstellenleiter Walgau
Landesausschuss seit 2015

Cassian Gruber
Ortsstellenleiter Stv. Riezlern
Landesausschuss seit 2016

Patrick Hilbrand
Gebietsstellenleiter Kleinwalsertal

Landesausschuss seit 2015

Bernhard Kaufmann
Ortsstellenleiter Mellau

Landesausschuss seit 2015

LANDESLEITUNG UND 
LANDESAUSSCHUSS
Bergretter und ihre Funktionen in den 
verschiedenen Bereichen.
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ORGANISATION
Die Bergrettung Vorarlberg gliedert sich 
in Landesleitung, fünf Gebietsstellen mit 
insgesamt 31 Ortsstellen.

Gebietsstellen

Die Gebietsstellen sind ein Zusammenschluß von 
Ortsstellen in einem einsatztaktisch zusammenhän-
genden Bereich. Im Bereich der Gebietsstellen wird 
die Fortbildung der Mitglieder der Gebietsstelle ent-

-
nierten Vorgaben durchgeführt. Die Leitung der 
Gebietsstelle obliegt dem Gebietsstellenleiter, 
welcher von den Ortsstellen gewählt wird. Dieser 
ist nicht nur der Ausbildungsverantwortliche, 
sondern auch Ansprechpartner der Landesleitung 
bei Großeinsatzlagen. Weiters unterstützt er die 
Ortsstellen in Ausbildungsfragen und bei ortsstellen-
übergreifenden Einsätzen.

Geschäftsstelle

Der Geschäftsstelle der Bergrettung Vorarlberg 
obliegen zahlreiche administrative Aufgaben 
die täglich zu bewerkstelligen sind. Dazu zählen 
die gesamte Administration, Buchhaltung und 
Personalverrechnung, Abwicklung des gesmaten 
Zahlungsverkehrs, Einatzverrechnung, Kurs-, Lager-, 
Personal- und Pagerverwaltung, Berichtswesen,  
marketingrelevante Aufgaben, Sitzungsorganisation, 
Abwicklung von Versicherungsfällen sowie die 
Unterstützung der Funktionäre und Mitglieder.

Förderer

Zudem darf der ÖBRD-Land Vorarlberg den ca. 10.000 
Förderern (außerordentliche Mitglieder) großen Dank 
für Förderbeiträge und Spenden aussprechen. Durch 

von Einsatzmitteln sowie eine kontinuierliche Aus- 
und Weiterbildung der Bergretter gewährleistet.

Landesleitung

Der Landesleitung obliegt die Leitung des 
Vereins. Sie ist das „Leitungsorgan“ im Sinne des 
Vereinsgesetzes. Ihr obliegen alle Organisations- 
und Verwaltungstätigkeiten gemäß den Richtlinien 
und Statuten. Sie bildet die Schnittstelle zu den 
politischen Aufgabenträgern und zu den Behörden 
auf Landesebene. Die Landesleitung plant mittel- 
und langfristig und koordiniert die Gebiete sowie 
deren Ortsstellen. Auch Ehrungen, Feiern und 

Landesleitungsmitglieder.

Landesausschuss

Der Landesausschuss ist für die Aufsicht über den 
Vorstand und die Fachreferate der Bergrettung 
Vorarlberg sowie der Überwachung der strate-
gischen Ausrichtung der Bergrettung Vorarlberg 
zuständig. Der Landesausschuss besteht aus den 
Gebietsstellenleitern und je einem Ortsstellenleiter 
oder –Stellvertreter als Vertreter jeder Gebietsstelle. 
Die Mitglieder des Landesausschusses müssen unab-
hängig und unbefangen sein und dürfen nicht Mitglied 
des Vorstandes oder Fachreferent sein.

Ortsstellen

Die Ortsstelle zeichnet sich für die Verfolgung 
des Vereinszweckes auf Ebene der Ortsstelle mit 
Ausnahme jener Aufgaben, die durch Statuten oder 
Richtlinien einer anderen Organisationseinheit vor-
behalten sind. Flächendeckend sind die Ortsstellen 
für das gesamte alpine und unwegsame Gelände in 
Vorarlberg zuständig. Alle Einsätze werden von den 
Einsatzkräften der jeweiligen Ortsstellen in deren 
Zuständigkeitsbereiche abgewickelt.
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Mag. Martin Burger
Geschäftsstellenleiter

seit 2013

Marlen Salner
Assistentin Geschäftsführung

seit 2011

Christine Knünz
Personalverrechnung/Buchhaltung

seit 2014

Tanja Stengele
Buchhaltung

seit 2015

Herbert Strolz
Bregenzerwald

seit 2006

Patrick Hilbrand
Kleinwalsertal

seit 2015

Ing. Alexander Stoiser
Montafon
seit 2014

Gerold Lang
Rheintal
seit 1994

Oliver Bitschi
Walgau

seit 2012

Daniel Spiegel
Bregenzerwald Stv.

seit 2009

Samuel Riezler
Kleinwalsertal Stv.

seit 2011

Peter Marent
Montafon Stv.

seit 2014

Harald Hugl
Rheintal Stv.

seit 2011

Bernd Burtscher
Walgau Stv.
seit 2012

GEBIETSSTELLENLEITUNG

GESCHÄFTSSTELLE
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Ing. Rainer Schuchter
RFL/Funkreferent

seit 1994/seit 2003

Engelbert Felder
Funkeferent Stv.

seit 1994

Leander Bitschnau
Technischer Leiter

seit 2006

Andreas Fink
Technischer Leiter Stv.

seit 2008

Daniel Orgonyi
RFL-Referent Stv.

seit 2015

Wolfgantg Bartl

seit 2010/2014

Thomas Martin
Landesausbildungsleiter Stv.

seit 2015

Karl-Heinz Rüf
IT-Referent Stv.

seit 2015

René Branner
IT-Referent
seit 2015

Markus Amann
Flugrettungsreferent Stv.

seit 2013

Artur Köb
Flugrettungsreferent

seit 2000

Franz Unbterlass

seit 2016

Dr. Christian Bürkle
Landesarzt
seit 2013

Dr. Dustin Schramm
Landesarzt Stv.

seit 2014

FACHREFERENTEN
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Rainer Märk
Partenen
seit 2003

Helmut Müller
Raggal

seit 1995

Martin Schreiber
Rankweil
seit 2006

Markus Riezler
Riezlern
seit 2016

Ignaz Ganahl
St. Gallenkirch

seit 2005

Edelbert Strolz
Schoppernau

seit 2008

Egon Schwarzmann
Schröcken
seit 2013

Schruns-Tschagguns
seit 2013

Claudio Nigsch
Sonntag
seit 2010

Andreas Bodingbauer
Vandans
seit 2009

Helmut Strolz
Warth

seit 2008

Richard Ladstätter
Klösterle
seit 2003

Manfred Meusburger
Lech

seit 2010

Bernhard Kaufmann
Mellau

seit 2008

Samuel Riezler
Mittelberg-Hirschegg

seit 2015

German Latzer
Nenzing
seit 2008
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ORTSSTELLENLEITUNG
Leitung der Ortsstelle und Vertretung seiner 
Mitglieder gegenüber den Vereinsorganen.

ORTSSTELLENLEITUNG

Wolfgang Elmenreich
Au

seit 2008

Günter Meusburger
Bezau

seit 2010

Werner Meusburger
Bizau

seit 1998

Hans-Peter Salomon
Bludenz-Bürs

seit 1997

Christian Beck
Brand

seit 2004

Mag. Günther Bitschnau
Bregenz
seit 2015

Rudolf Mangeng
Dalaas-Braz
seit 2008

Bernd Madlener
Damüls

seit 2003

Thomas Gunz
Dornbirn
seit 2012

Thomas Bertsch
Feldkirch-Frastanz

seit 2010

David Domig
Fontanella
seit 2010

Christian Thöny
Gargellen
seit 2011

Werner Ganahl
Gaschurn
seit 2010

Wilhelm Metzler
Hittisau-Sibratsgfäll

seit 2010

Herbert Linder
Hohenems
seit 2011
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Speziell in der Winterzeit, wenn es früh dunkel 
wird, passieren viele Unfälle. Aus diesem 

Grund hat sich die Flugrettung mit „nachtsicht-
artigen“ Gläsern, sogenannte „Night Vision 

Goggles“, ausgestattet, welche das Restlicht 
absorbieren und somit eine sehr gute Sicht in 

der Dunkelheit bieten.

Diese Nachtsichtgeräte (Night 
Vision Goggles) bieten der 
Besatzung die Möglichkeit, auch 
bei vollständiger Dunkelheit 
Hindernisse wie Stromleitungen, 
Masten oder Windräder zu 
erkennen. Auch Wetteränderungen, 
wie aufziehender Nebel 
oder Schlechtwetterfronten, 
können frühzeitig erkannt und 

-
fügen alle Piloten über eine 

belaufen sich auf bis zu 55.000 
Euro pro Hubschrauber. Hinzu 
kommen noch Aufwendungen für 
die Ausrüstung der Crew von ins-
gesamt 26.000 Euro.

Beruhigende Wirkung

Mit dem neuen Nachtsichtgerät 
werden die Flüge sicherer. „Der 
Einsatz für die Crew ist so auch 

um vieles beruhigender“, sagt Pilot 
Gerhard Brunner, der im Laufe 
dieser Woche die Ausbildung für 
die Flugretter der Bergrettung 
Vorarlberg am Heliport in Nenzing 
leitet. Doch trotz der neuen Geräte 
wird nicht mehr gestartet, wenn die 
Dunkelheit bereits eingebrochen 
ist. Einen Nachteil hat die Brille: 
Man sieht nur in 2D und somit brau-
chen die Piloten Übung, damit sie 
Entfernungen richtig einschätzen 
können.

Vermehrtes Training

Der Einsatz der NVGs muss gut trai-
niert werden. Noch bis Sonntag, 31. 
Jänner, werden die Piloten und 
Flugretter des Christophorus 8 mit 
der neuen Technologie in Theorie 
und Praxis vertraut gemacht. Zum 

der Flugbetrieb an den genannten 
Tagen bis maximal 23 Uhr ver-
längert. Die Flugrettung, deren 
Betrieb und Organisation das Land 

WANN&WO, 06.01.2016

FÜR DIE FLUGRETTUNG 
WIRD DIE NACHT ZUM TAG

Zukünftig werden bei der Flugrettung zur 
Erhöhung der Sicherheit bei Dunkelheit auch 

Nachtsichtgeräte eingesetzt.

Vorarlberg der Bergrettung über-
tragen hat, ersucht daher um 
Verständnis für allenfalls zusätzlich 
auftretenden Lärm.

Schwierige Einsätze

„Es kommt unbewusst zu gefähr-
lichen Situationen, zu welchen die 
Flugrettung gerufen wird. Dann 
wird schnell und kurzfristig ent-
schieden, wie die Bergung durch-
geführt werden kann. Die Bergung 

aufgrund von Wetter wieder 
extrem schwierig und gefährlich. 
Wir hatten schon Tage, an denen 
wir gedacht haben: ‚Puh, zum 
Glück ist das vorbei‘. Aber jeder 
entscheidet über das Limit: Pilot, 
Notarzt und Flugretter. Und wichtig 
ist, das Risiko zu kalkulieren. Wir 
möchten die Einsätze so sicher wie 
möglich über die Bühne bringen“, 
so Flugrettungsreferent Artur Köb. 
„Und die Night Vision Goggles 
bietet die optimale Voraussetzung, 
um zum Beispiel in der Nacht nach 

ÖAMTC
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